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ABSTRACT 
Kontrastive Analyse der ausgewählten deutschen und slowenischen 
Deonyme 
Die vorliegende Diplomarbeit analysiert deutsche Deonyme und vergleicht sie mit den 
slowenischen Deonymen bzw. analysiert ihre slowenischen Entsprechungen. Im theoretischen 
Teil der Diplomarbeit werden Grundbegriffe der Deonomastik erklärt und erläutert, wie zum 
Beispiel Onym und Deonym. Im empirischen Teil folgt die Beschreibung der verwendeten 
Untersuchungsmethoden, die Darstellung der angewendeten Wörterbücher und die Analyse der 
ausgewählten Deonyme wie auch die Präsentation der Ergebnisse. 
Schlüsselwörter: Deutsch, Slowenisch, kontrastive Analyse, Etymologie, Deonyme 
Contrastive Analysis of Selected German and Slovenian Deonyms 
This dissertation thesis analyses German deonyms and compares them with Slovenian deonyms 
(if the Slovenian equivalents exist). The dissertation is based on two parts (the theoretical and 
empirical part). In the first part of the dissertation thesis, basic concepts, such as onomastics 
and eponyms, are explained. The empirical part of the dissertation comprehends the analysis of 
the selected deonyms, and the description of the methods as well as the corpora that were used. 
Keywords: German, Slovenian, contrastive analysis, etymology, deonyms 
Kontrastivna analiza izbranih nemških in slovenski deonimov 
Diplomska naloga analizira nemške deonime ter jih primerja s slovenskimi ustreznicami (če te 
obstajajo). Naloga je sestavljena iz dveh delov (teoretični in empirični del). V prvem delu 
diplomske naloge so razloženi osnovni pojmi, kot na primer deonomastika in onomastika. V 
empiričnem delu diplomske naloge pa sledi analiza izbranih deonimov ter predstavitev 
uporabljenih metod in korpusov.   
 Ključne besede: nemščina, slovenščina, kontrastivna analiza, etimologija, deonimi 
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1 Einleitung 
Deonyme sind Wörter, die aus einem Eigennamen abgeleitet sind. Die 
ersten Assoziationen in diesem Zusammenhang sind wahrscheinlich die Fachausdrücke im 
Bereich der Technik, Chemie, Physik oder Medizin. Aber auch im Alltag benutzt man 
eigentlich häufig Deonyme, meistens ohne zu wissen, dass das Deonyme  
sind (z. B. Bikini, Sandwich, Mansarde usw.). Diese Wörter sind in 
vielen Sprachen ein Teil des Wortschatzes und deswegen sehr 
interessant, um sie miteinander zu vergleichen bzw. zu beobachten, ob 
die Bedeutung und Herkunft der Deonyme in allen Sprachen gleich sind 
oder aber sie sich von Sprache zur Sprache unterscheiden. 
Die vorliegende Diplomarbeit setzt sich mit der Analyse der ausgewählten Deonyme 
auseinander. Die Analyse beschränkt sich auf die im Bereich der Kleidung vorkommenden 
Deonyme, die dem mehrsprachigen Wörterbuch der Deonyme Englisch-russisch-deutsches 
Wörterbuch der internationalen Eponyme: Name und Herkunft. Von A bis Z von Evgeniya 
Kakzanova (2015) entnommen wurden.  
Das Ziel der Arbeit ist es, ausgewählte Deonyme zu analysieren und festzustellen, ob die 
deutschen Deonyme slowenische Entsprechungen haben, wie auch zu analysieren, um welche 
Art der Äquivalenzbeziehungen es sich handelt.  
Die Diplomarbeit lässt sich in zwei Hauptteile gliedern: den theoretischen Teil und empirischen 
Teil.  
Der erste bzw. der theoretische Teil widmet sich der terminologischen Klärung. Das erste 
Kapitel des theoretischen Teils befasst sich mit der Erklärung des Begriffs Deonomastik und 
der Verbindung zwischen Appellativa und Namen. Es wird auch der Weg von Namen zu 
Appellativa beschrieben (Entstehung der Deonyme. Das letzte Kapitel des theoretischen Teils 
widmet sich der terminologischen Erläuterung der verwendeten Untersuchungsmethode – 
kontrastive Analyse – für die Analyse der Deonyme. 
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Im empirischen Teil folgt erstens die Auflistung der verwendeten Wörterbücher (Kakzanova 
2015, Antič 2006, DUDEN, DWDS), zweitens die Auflistung der Untersuchungsmethoden 
(kontrastive Analyse und etymologische Forschungsergebnisse aus den verwendeten 
Wörterbüchern), schließlich folgt die Analyse der ausgewählten Deonyme. In der Diplomarbeit 
wird versucht zu erklären, was Deonyme sind, wie sie entstanden sind und wie man sie 
analysieren kann. Es werden folgende Deonyme analysiert: Balaclava, Bermudas, Bikini, 
Cardigan, Fes, Mackintosh, Raglan, Schal, Talma, Ulster. Für jedes Denoym wird seine 
slowenische Entsprechung gesucht und anhand der Textsequenzen belegt, wie die Deonyme 
verwendet werden und wie man sie übersetzen kann. 
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2 Deonomastik 
Die Deonomastik ist laut Schweickard (1995: 431) eine sprachwissenschaftliche Disziplin, die 
sich mit den Ableitungen auf der Grundlage von Eigennamen beschäftigt und nimmt als 
Gegenstand Deonyme. Das sind Appellativa, die auf der Basis von Eigennamen gebildet sind. 
Schweickard (ebd.) unterscheidet zwischen zwei Haupttypen der Entstehung von Deonymen: 
Appellativierung ohne morphologische Veränderung (z. B.: Duden, Zeppelin usw.) und 
Suffixableitung (z. B.: Finnlandisierung zu Finnland)  
2.1 Onomastik 
Die Onomastik ist laut Schippan (1992: 62) die Wissenschaft von Eigennamen, die als 
Gegenstand den Namenschatz einer Sprache nimmt. Die Onomastik benutzt laut Schippan 
(1992: 64) die Methode der strukturellen Semantik und die Methode der semantischen Analyse 
(untersucht die Bedeutung der Eigennamen). 
2.1.1 Die Funktion von Namen 
Laut Krevs Birk (2016: 98) haben Eigennamen eine referenzielle Bedeutung. Diese Bedeutung 
nennt Nübling (2015: 17) als Hauptfunktion der Eigennamen – ein sprachlicher Bezug auf nur 
ein Objekt. Das Objekt, auf das sich ein Name bezieht, ist normalerweise konkret. Nübling 
(2015: 19) betont, dass die Relation Name – Objekt zuerst erlernt werden muss. Aber die 
Grundfunktion des Namens ist laut Nübling (2015: 20) die Identifikation.  
2.1.2 Typen von Eigennamen 
Nübling (2015: 102) teilt Eigennamen in folgende Klassen: Personennamen, Tiernamen, 
Ortsnamen (beziehen sich auf Eigennamen des Weltalls), Objektnamen (Benennungen der 
Gegenstände, die von Menschen geschaffen werden), Ereignisnamen (Namen von Ereignissen 
– militärische, politische, wirtschaftliche, kulturelle, gesellschaftliche, sportliche usw.), 
Phänomennamen (Phänomene der Umwelt: Naturereignisse bzw. Naturkatastrophen, 
Benennung von Hoch- und Tiefdruckgebieten usw.).  
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2.1.3 Eigenname und Appellativum 
Eigennamen sind laut Nübling (2015: 27)  
„sprachliche Ausdrücke, die sich idealerweise auf genau ein Objekt in der 
Welt beziehen (Monoreferenz). Primär identifizieren sie (weshalb auch 
Zahlenketten, Eigennamen sein können). Zusätzlich können sie 
individualisieren (v.a. Personen und Haustiere durch ausgefallene Namen; 
Zahlenketten leisten dies genau nicht). Eigennamen besitzen keine wörtliche 
Bedeutung, sie entfalten kein semantisches Potential (sog. direkte Referenz). 
Konservieren sie dennoch lexikalische Strukturen, so dienen diese nicht der 
Beschreibung des Objekts (vgl. Familie Schäfer, Hund Hexe, Stadt 
Buchenbach), selbst wenn dies zufällig zutreffen sollte (ein Koch namens 
Koch, ein dunkler Bach namens Schwarzbach).“ 
Kleines linguistisches Wörterbuch1 weist folgende Definition des Begriffs Appellativum auf:  
„Appellativum ist die größte Gruppe der Substantive, die auf Gegenstände, 
Sachverhalte, Gattungen, Gruppen der uns umgebenden Wirklichkeit 
verweisen und keine Eigennamen sind. Das Verhältnis von bezeichnendem 
Appellativ zur bezeichneten Klasse ist nicht umkehrbar. Man kann zwar 
sagen „Hans ist Arzt“ jedoch nie *„Arzt ist Hans“. Beispiele: "Hund", 
"Tisch", "Katze", "Maus", aber nicht "Bello", "Hannover", "Karl"  
Schippan (1992: 62) vergleicht Onomastik und Lexikologie miteinander und stellt fest, dass die 
beiden sprachlichen Disziplinen auf gleichen wortgeschichtlichen Verfahren basieren und die 
gleichen Untersuchungsmethoden anwenden. Schippan (1992: 63–64) betont, dass es zwischen 
Appellativa und Eigennamen viele Übergänge gibt und listet einige Beispiele der Übergänge 
von Eigennamen zu Appellativa auf:  
 
1Kleines linguistisches Wörterbuch.https://www.mediensprache.net/de/basix/lexikon/?qu=Appellativum 
(Zugriffsdatum: 02.07.2019) 
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− Appellativa können aus Eigennamen aufgrund metonymischer Verschiebungen 
entstehen (z. B: der Name des Erfinders bezeichnet die Erfindung bzw. die Begriffe, die 
mit der Erfindung zusammenhängen: Röntgen – röntgen, Röntgenapparat, ...)  
oder das Produkt kann mit dem Namen des Herstellungsortes benannt werden (z. B.: 
Cognac – benannt nach der Stadt Cognac2),  
− Appellativa können durch metaphorische Übertragungen von Eigennamen gebildet 
werden (z. B.: Er ist kein Adonis – kein, besonders schöner Mann.),  
− Eigennamen können Teil der appellativischen Komposita sein (z. B.: Termini aus der 
Wissenschaft, Technik und Medizin: Basedowsche Krankheit, Amper, Wolt, Watt),  
− Eigennamen können (als Teil der Appellativa) als Affixoid eine Personenbenennung 
bilden (z. B.: Heulsuse, Miesepeter, Zigarrenfritze),  
− auch Verben können von den Eigennamen abgeleitet werden (z. B.: boykottieren, 
lynchen, verballhornen).  
Laut Schippan (1992: 63) können die Übergänge aber auch umgekehrt sein, d. h. die 
Appellativa bilden die Basis für die Entstehung des Eigennamens. Schippan (ebd.) zählt einige 
Beispiele auf: viele Städte und Ortschaften haben ein appellativisches Benennungsmotiv, 
Träger der Eigennamen, die bekannt geworden sind (z. B.: römische Göttin Venus als Basis der 
Übertragung: Venus als Göttin der Schönheit – schöne Frauen werden Venus genannt). 
Nach Schippan (1992: 62) gibt es aber auch Unterschiede zwischen Appellativa und 
Eigennamen: grammatische Merkmale, die Semantik der Eigennamen und ihre 
kommunikativen Funktionen. Schippan (1992: 63) veranschaulicht diese Unterschiede am 
Beispiel der Zeichen Peter und Junge folgendermaßen: Der Name Peter ist für die 
Identifizierung seines Trägers gebraucht (kommunikative Funktion). Im Gegensatz dazu ist mit 
dem Lexem Junge eine Klasse benannt (begriffliche Bedeutung). Im Allgemeinen ist die 
Funktion der Appellativa und Eigennamen nach Schippan (ebd.) folgende: „Eigennamen 
identifizieren, Appellativa verallgemeinern.“ Auch Nübling (2015: 31) hebt die 
Funktionsunterschiede der Eigennamen und Appellativa hervor und erklärt die 
 
2 Kakzanova (2015: 70) 
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Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Namen und Appellativa folgendermaßen: 
Einerseits sind die Namen und Appellativa miteinander verbunden. Beide haben einen Bezug 
zu außersprachlichen Objekten und einige gemeinsame grammatische Verhaltensweisen. Die 
Verbindung zwischen Namen und Appellativa ist nicht nur synchron, sondern auch diachron 
zu betrachten (viele Namen haben sich aus Appellativa entwickelt).  
Andererseits bestehen aber klare Unterschiede zwischen Namen und Appellativa: Namen haben 
keine lexikalische Bedeutung (z. B.: Die Vorstellung eines Hundes ruft ins Gedächtnis seine 
Bezeichnung – man sieht einen Hund und kann ihn sofort bezeichnen, aber umgekehrt muss 
der Eigenname des Hundes zuerst mitgeteilt werden, sodass man seinen Namen erkennen 
kann). Ein Unterschied ist auch Intension bzw. Extension der Appellativa und Eigennamen. 
Intension ist laut Nübling (2015: 33) der begriffliche Inhalt bzw. die lexikalische Bedeutung 
und Extension ist „die Menge der Dinge, auf die man mit einem sprachlichen Ausdruck Bezug 
nehmen kann.“ Daraus folgt, dass die Eigennamen maximal extensional (keine intensionale 
Bedeutung) sind und minimal intensional. Nübling (ebd.) erklärt die Verbindung zwischen 
Intension und Extension folgendermaßen: „Je reichhaltiger die lexikalische Bedeutung, desto 
geringer die Extension – und umgekehrt.“ 
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2.2 Zentrale Begriffe der Deonomastik 
Im Folgenden werden die zentralen Begriffe der Deonomastik erläutert.  
2.2.1 Eponyme und Deonyme 
Laut DUDEN3 ist Eponym eine Gattungsbezeichnung, die auf einen Personennamen 
zurückgeht. Genau so definiert den Terminus Eponym auch das Wörterbuch DWDS. 
Kakzanova (2018: 59) definiert den Begriff Eponym folgendermaßen: „ein Terminus, der in 
seinem Bestand einen Eigennamen (Personennamen, Ortsnamen oder Mythonym) und ein 
Gattungswort bei der Bezeichnung eines Fachbegriffs innehat“. Kakzanova (edb.) erklärt 
weiter, dass ein Eponym entweder affixlos (z. B.: Ampere) oder affixal (z. B.: Jakobian) von 
einem Eigennamen abgeleitet sein kann. Kakzanova (ebd.) betont, dass die affixlose und 
affixale Ableitungen oft ein Teil der internationalen Lexik sind, d. h. solche Lexeme haben 
mindestens eine der folgenden Ähnlichkeiten: phonetische, grammatikalische oder semantische 
Ähnlichkeit. 
Die Internetseite Wikipedia4 erklärt den Unterschied zwischen den Begriffen Deonym und 
Eponym folgendermaßen: Der Begriff Eponym ist die Basis für die Entstehung eines Deonyms. 
Deonym wird aus einem Eigennamen (Eponym) abgeleitet. Die Verbindung zwischen beiden 
Begriffen wird am Beispiel der Guillotine erklärt: guillotinieren ist ein Deonym, das aus dem 
Eponym Guillotin entanden ist (der Name des französischen Arztes Joseph-Ignace Guillotin). 
Wie oben erklärt, wird der Terminus Eponym unterschiedlich gebraucht. Nach den 
Wörterbüchern DUDEN, DWDS und nach Kakzanova (ebd.) ist ein Eponym ein Synonym für 
den Terminus Deonym. Im Gegenteil ist nach Wikipedia ein Eponym ein Eigenname, der die 
Basis für die Entstehung eines Deonyms darstellt. 
 
3 https://www.duden.de/rechtschreibung/Eponym (Zugriffsdatum: 20.05.2019) 
4 https://de.wikipedia.org/wiki/Deonomastik (Zugriffsdatum: 30.05.2019) 
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2.2.2 Deonyme und Etymologie 
Ein großer Teil der Untersuchung der Deonyme ist die Feststellung des Motivs eines Deonyms. 
Dabei stützt sich die Deonomastik auf die Etymologie. 
Laut Schippan (1992: 40) ist Etymologie „die Wissenschaft von der Herkunft der Wörter, der 
Veränderung und Entwicklung ihrer Formen und Bedeutungen, ihrer Verwandtschaft mit 
anderen Lexemen.“ Schippan (ebd.) bestimmt auch das Ziel der Etymologie, das die 
Aufdeckung und Abbildung der Geschichte eines Wortes ist. Schippan (ebd.) erläutert das Ziel 
der Etymologie weiter folgendermaßen: 
„Das ist nur möglich, wenn das Wort im Zusammenhang mit der Geschichte 
des Bezeichneten und der Bezeichnenden gesehen wird. Die Wortgeschichte 
läßt sich nicht allein aus der Laut- und Bedeutungsgeschichte, mit der 
Herkunft aus fremden Sprachen erklären, sondern nur auf soziokulturellem 
Hintergrund, also im Zusammenhang mit der Geschichte des Sprachträgers.“ 
Nach Schippan (1992: 41–42) sind die Gegenstände der Etymologie nicht nur die einzelnen 
Lexeme und deren Geschichte, sondern auch die Wortbildungsmorpheme und die ganzen 
Wortfamilien. Diese Gegenstände können anhand der Hauptmethode der Etymologie 
(historisch-vergleichende Methode) untersucht werden. Neben der Hauptmethode kann 
Etymologie auch mit Hilfe der sprachsoziologischen Untersuchungen das Motiv zur 
Benennung der Namen erforschen. 
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3 Kontrastive Analyse 
Deonyme kommen in allen Sprachen vor (z. B. fr. Cognac, dt. Cognak, slow. konjak usw.). Sie 
sind eine Art Internationalismen, also in vielen Sprachen vorhanden. Deswegen ist der 
Vergleich der Deonyme in verschiedenen Sprachen interessant zu betrachten. Mit dem 
Vergleich der Wörter in zwei Sprachen beschäftigt sich die kontrastive Analyse. 
Die Methode der kontrastiven Analyse analysiert laut Krevs Birk (2016: 107) Gemeinsamkeiten 
bzw. Übereinstimmungen, Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen zwei Sprachen.  
Im Allgemeinen kann man nach Gladrow et al. (1983: 43) die Form- oder die Bedeutungsseite 
sprachlicher Erscheinungen als Ausgangspunkt nehmen. Dadurch unterscheidet man zwischen 
Äquivalenz und Kongruenz. Den Begriff Äquivalenz wird (ebd.) folgendermaßen definiert: 
„Äquivalenz ist die Übereinstimmung von Bedeutungen sprachlicher Einheiten.“ Im Gegenteil 
dazu ist die Kongruenz die Gleichheit der sprachlichen Formen.  
Krevs Birk (2016: 108) unterscheidet zwischen drei Typen der Äquivalenzstufen: totale 
Äquivalenz, partielle Äquivalenz und Nulläquivalenz und definiert sie folgendermaßen: Die 
totale Äquivalenz ist „die Gleichheit der semantischen Komponenten zweier Erscheinungen“. 
Zum Beispiel kann beim Vergleich von fr. cognac, dt. Cognak und slow. konjak eine totale 
Äquivalenz festgestellt werden. Bei der Nulläquivalenz liegen keine lexikalischen 
Entsprechungen vor (z. B. dt. Reibeschnitte, ebd.). Unter der partiellen Äquivalenz versteht man 
die partielle semantische Entsprechung der sprachlichen Zeichen. Einem Wort in der 
Ausgangssprache können mehrere Wörter in der Zielsprache entsprechen, oder auch umgekehrt 
(z. B. dt. Fliege, slow. metuljček, muha, ebd.). Krevs Birk (ebd.) betont, dass 
Äquivalenzbezeichnungen auch dann bestimmt werden können, wenn die analysierten 
Erscheinungen nicht auf der gleichen sprachlichen Ebene sind (z. B: grammatische Kategorien, 
Strukturen, die in der verglichenen Sprache nicht existieren, kulturspezifische Lexeme). Man 
muss den sog. Ebenenwechsel berücksichtigen, um die Äquivalenz definieren zu können.  
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4 Empirischer Teil 
4.1 Untersuchungskorpus 
Die vorliegende Arbeit analysiert Deonyme in Anlehnung an verschiedene Wörterbücher. Die 
analysierten Deonyme werden einem Bereich entnommen, und zwar dem Bereich der Kleidung. 
Die Analyse beschränkt sich auf diejenigen Lexeme, die im Wörterbuch von Kakzanova (2015) 
vorkommen. Das sind folgende Deonyme: Balaclava, Bermudas, Bikini, Cardigan, Fes, 
Mackintosh, Raglan, Schal, Talma und Ulster. 
4.2 Untersuchungsmethode 
Die Arbeit lehnt sich methodisch auf die kontrastive Analyse und etymologische 
Forschungsergebnisse aus den verwendeten Wörterbüchern. Die kontrastivanalytische 
Methode wurde schon im theoretischen Teil präsentiert (Kapitel 2.2.2 und 3). 
Weiterhin wird die Analyse der Deonyme anhand diverser Wörterbücher durchgeführt.  
Die Bedeutungen der ausgewählten Deonyme werden den folgenden Wörterbüchern 
entnommen:  
− Englisch-russisch-deutsches Wörterbuch der internationalen Eponyme (Kakzanova 
(2015) (die Bedeutung der deutschen Deonyme) 
− Slovar tujk (Antič (2006), dt. „Wörterbuch der Fremdwörter“ (die Bedeutung der 
slowenischen Deonyme) 
− Slovar slovenskega knjižnega jezika (2014) (die Bedeutung der slowenischen Deonyme) 
− Slovenski pravopis (2014) (die Bedeutung der slowenischen Deonyme) 
− Onlinewörterbücher: DWDS und DUDEN (die Bedeutung der deutschen Deonyme) 
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Die Etymologie der ausgewählten Deonyme wird anhand folgender Wörterbücher analysiert: 
− Англо-русско-немецкий словарь интернациональных эпонимов: название и 
происхождение. От A до Z. English-russian-german dictionary of international 
eponyms: name and origin. From A to Z Englisch-russisch-deutsches Wörterbuch der 
internationalen Eponyme: Name und Herkunft (Kakzanova (2015) (die Etymologie der 
deutschen Deonyme) 
− Slovar tujk (Antič (2006), dt. Wörterbuch der Fremdwörter (die Etymologie der 
slowenischen Deonyme) 
− Slovenski etimološki slovar (Snoj (2015), dt. slowenisches etymologisches Wörterbuch 
(die Etymologie der slowenischen Deonyme) 
Weitere verwendete Wörterbücher: 
− Slovenski smučarski slovar (2013)  
Die Analyse beschränkt sich auf die Erläuterung der Bedeutung und Etymologie des Deonyms, 
auf kontrastive Analyse der slowenischen und deutschen Deonyme, d. h. die Feststellung der 
Äquivalenzstufe. Das Deonym wird auch im Kontext präsentiert und die Textsequenz wird 
übersetzt. Der Ausgangstext ist sowohl deutsch als auch slowenisch. 
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4.3 Analyse der Deonyme 
In folgenden Kapiteln werden Deonyme aus dem Bereich der Kleidung analysiert.  
4.3.1 Deonym Balaclava 
Balaklava, f. (-, -s) 
BEISPIEL: Balaclavas gehören zu den wichtigsten Trends des kommenden Winters. Der Look 
mit Gangsterstrumpf auf dem Kopf ist allerdings gewöhnungsbedürftig – und einen Mini-
Shitstorm hat er auch schon ausgelöst.5 
BEISPIEL (slowenische Übersetzung): Balaklave (podkape) so med najpomembnejšimi trendi 
prihodnje zime. Izgleda z gangstersko nogavico na glavi se je potrebno še privaditi - sprožil pa 
je že manjši val kritik. 
Die Bedeutung (nach Kakzanova 2015): Balaclava ist 'eine den ganzen Kopf und den Hals 
umhüllende Mütze, die entweder nur das Gesicht oder auch nur Augen und Mund freilässt.' In 
ähnlicher Weise erklärt das Wort auch das Wörterbuch DUDEN6, und zwar folgendermaßen: 
'Kopf, Hals und Gesicht bedeckende Mütze mit Öffnungen für Augen und Mund' 
Die Etymologie (nach Kakzanova (2015): Der Begriff Balaclava stammt aus dem Krimkrieg, 
wo man gegen die klimatischen Bedingungen des russischen Winters erstmals Strickmützen 
dieser Art an die britischen Truppen ausgab und nach dem auf dem Kriegsschauplatz gelegenen 
Ort Balaklava benannte.  
 
5 https://www.welt.de/icon/mode/article181288196/Balaclava-Diese-Gangster-Muetze-ist-jetzt-cool-muss-das-
sein.html (Zugriffsdatum: 27.06.2019) 
6 https://www.duden.de/rechtschreibung/Balaklava (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
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Slowenische Entsprechung: podkapa (auch balaklava) 
balaklava, f. (-e) 
BEISPIEL: Kapo iz toplih materialov vzemite po želji, za začetnike priporočamo tudi t. i. 
"balaklavo". To je kapa, kot jo imajo specialne policijske sile po vsem svetu. Da, iz nje gledajo 
samo oči, tako da žrtev, ko jo policist pretepa, ne more pozneje identificirati napadalca.7 
BEISPIEL (deutsche Übersetzung): Nehmen Sie die Mütze aus warmen Materialien nach 
Wunsch, für Anfänger empfehlen wir auch die so genannte „Balaklava“. Es ist eine Mütze, die 
die Polizeispezialeinheiten auf der ganzen Welt tragen. Daraus hervor sind nur die Augen zu 
sehen, sodass das Opfer den Angreifer (den Polizisten) später nicht identifizieren kann. 
Balaklava ist im Slowenischen nur ein Jargon-Begriff, der nach dem Slowenischen 
Skiwörterbuch (2013)8 'eine Mütze für das Skifahren' bedeutet.  
KOMMENTAR: Das deutsche Wort Balaclava würde man eher mit dem slowenischen Wort 
podkapa übersetzen. Das Lexem balaklava wird nämlich in keinem Wörterbuch von Portal 
fran.si9 aufgeführt und es wird auch im slowenischen Fremdwörterbuch Slovar tujk (2006) nicht 
aufgelistet. Das Wort balaklava wird im Slowenischen selten verwendet, denn es kommt nur 
einmal im elektronischen Textkorpus Gigafida und im Skiwörterbuch vor, allerdings mit 
derselben Bedeutung wie im Deutschen.  
 
7 http://www.gigafida.net/Concordance/Search?p=2&q=balaklava (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
8 https://isjfr.zrc-sazu.si/sl/terminologisce/slovarji/smucarski/iskalnik?iztocnica=balaklava#v (Zugriffsdatum: 
27.06.2019) 
9 https://fran.si/ (Zugriffsdatum: 30.06.2019) 
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4.3.2 Deonym Bermudas 
Bermudas, Pl. 
BEISPIEL: In Deutschland werden Bermudas oft überknielang verkauft, das ist komplett 
falsch.10 
BEISPIEL (slowenische Übersetzung): Bermudke se v Nemčiji pogosto prodajajo kot hlače, ki 
segajo čez kolena, kar je popolnoma napačno. 
Die Bedeutung (nach Kakzanova 2015): Bermudas 'sind Hosen mit gerade fallendem, 
kniekurzem Beinschnitt, die sich als sportliche Freizeitkleidung durchsetzen.' DWDS11 gibt 
zum Lemma Bermudas zwei Bedeutungen an: 
1. 'Bermudainseln' 
2. 'Bermudashorts' 
Die Etymologie (nach Kakzanova (2015): Ihnen Namen haben die Bermudas von ihrer 
Popularität in Bermuda, einem britischen Überseegebiet, wo sie zum normalen Geschäftsanzug 
für Männer gehören.  
Slowenische Entsprechung: bermudke, Pl. f. 
BEISPIEL: Hlače, ki smiselno sodijo zraven, nimajo stranskih žepov, krojene so ravno ali le 
nekoliko razširjene pri dnu. Elegantne so lahko tudi, če so kratke, poskusite s preverjenimi 
bermudkami, ki se končajo tik pod kolenom in imajo na hlačnicah zavihke.12 
BEISPIEL (deutsche Übersetzung): Die Hose, die dazugehört, hat keine Seitentaschen, ist 
gerade geschnitten oder nur am Ende leicht erweitert. Sie kann auch elegant sein, wenn sie 
kurz ist – probieren Sie Bermudas an, die knapp unterhalb des Knies enden und einen 
Hosenaufschlag haben. 
 
10 https://www.zeit.de/2016/33/kurze-hosen-maenner-shorts/seite-2 (Zugriffsdatum: 27.06.2019) 
11 https://www.dwds.de/wb/Bermudas (Zugriffsdatum: 24.05.2019) 
12 http://www.gigafida.net/Concordance/Search?p=2&q=bermudke (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
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Das Lexem bermudke listen folgende Wörterbücher auf: das Wörterbuch der slowenischen 
Literatursprache SSKJ (2014); das slowenische Synonymwörterbuch (2018), das slowenische 
Rechtschreibwörterbuch Slovenski pravopis (2014) und das etymologische Wörterbuch von 
Snoj (2015). Das Wörterbuch der slowenischen Literatursprache SSKJ (2014) listet noch das 
Synonym bermude zur Lexem bermudke. 
Die Bedeutung des Deonyms bermudke (nach Slovar tujk (2006): 'kurze, kniehohe Hose'. Nach 
dem Wörterbuch der slowenischen Literatursprache SSKJ (2014) gibt es sowohl die Form 
bermudke wie auch bermude. 
Die Etymologie des Deonyms bermudke (nach Slovar tujk (2006): benannt nach der 
Inselgruppe im Atlantik. In einer ähnlichen Weise erklärt dieses Wort auch Snoj (2015): Das 
Wort bermudke wird aus gegenwärtigen europäischen Sprachen übernommen, z. B. aus dem 
Deutschen Bermudashorts, aus dem Englischen Bermuda shorts, was vom Namen der Inseln 
Bermudas abgeleitet wird.  
KOMMENTAR: Die im Numerus kongruenten Lexeme Bermudas und bermudke sind 
semantisch äquivalent in der Bedeutung 'kurze, kniehohe Hose'. Die Unterschiede zwischen 
den Wörtern kann man noch auf der graphematischen Ebene beobachten. Die beiden Lexeme 
haben denselben Stamm, aber die Endung ist unterschiedlich. Im Slowenischen bekommt das 
Stammmorphem das Suffix -ke (bzw. –e: bermude) und im Deutschen wird das Wort direkt aus 
dem Namen der Inselgruppe Bermudas übernommen. Die Herkunft der beiden Lexeme 
unterscheidet sich aber nicht, das etymologische Wörterbuch von Snoj (2015), 
Fremdwörterbuch Slovar tujk (2006) und Kakzanova (2015) führen eine ähnliche Erklärung der 
Etymologie der beiden Deonyme an (benannt nach den Inseln Bermudas). 
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4.3.3 Deonym Bikini 
Bikini, m. (-s, -s)  
BEISPIEL: Dabei konnten die Zuschauer nicht nur die neuesten Bikini-Trends, sondern auch 
interessante Kopfbedeckungen und schicke Accessoire bestaunen. Von neon-orangenen Bikinis 
bis zu klassisch schwarz-weißen Badeanzügen war für jeden Geschmack etwas dabei.13 
BEISPIEL (slowenische Übersetzung): Gledalci so lahko občudovali ne le najnovejše bikini 
trende, temveč tudi zanimiva pokrivala ter elegantne modne dodatke. Za vsak okus je bilo nekaj: 
od neonsko-oranžnih do klasičnih črno-belih bikini kopalk.  
Die Bedeutung (nach Kakzanova (2015): Bikini ist 'eine knappe zweiteilige 
Damenbadekleidung.' 
Die Etymologie (nach Kakzanova (2015): Das Wort Bikini wurde 1948 aus dem Französischen 
bikini entlehnt. Benannt wurde das Wort nach Bikini-Atoll (liegt im Pazifischen Ozean und 
gehört zur Marschallinseln), wo nach 1946 mehrere Atombombentests durchgeführt wurden. 
Der Name des Badeanzugs, einst der Markenname von Louis Reard, wurde einer Analogie 
zugeschrieben, die die Form der Pilzwolke einer Atomexplosion und die explosive Wirkung 
des knappen Anzugs auf Männer beschreibt, es liegen jedoch keine konkreten Beweise vor. 
Nicht, weil die Bombe das Atoll in zwei kleine Hälften gesprengt hat, sondern weil die 
Wirkung, Frauen zum ersten Mal in dem kurzen Kleidungsstück zu sehen, für Franzosen (die 
das Kleidungsstück benannten) so explosiv war wie die Atombombe. Trotz der Dringlichkeit 
des Monokinis aus den 1960er Jahren (nur untere Hälfte) wird allgemein erkannt, dass der 
Bikini nicht zwei bedeutet, aber offensichtlich angemessen. Die Etymologie des Wortes wird 
sehr ähnlich auch im Wörterbuch DUDEN14 erklärt: Fantasiebezeichnung, gebildet nach dem 
gleichnamigen Südseeatoll, als dieses durch die ersten großen Atomversuche weltbekannt 
geworden war. 
 
 
13 https://www.stuttgarter-zeitung.de/inhalt.swim-week-in-miami-die-neuen-bademode-trends.b7034a4a-d84f-
4c13-809c-47568d56a9f7.html (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
14 https://www.duden.de/rechtschreibung/Bikini (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
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Slowenische Entsprechung: bikini, m. (-ja) 
BEISPIEL: Bikini je morda res kralj plaže, a ne olimpijskega bazena. Trikotniki na vrvicah v 
vodi delujejo kot padala, v katere se nabere voda in nam onemogoča plavanje oziroma nam jih 
prej ali slej odnese s seboj. Nakup športnih kopalk je nujen, če hočete drseti.15 (Bedeutung: 
'zweiteiliger Badeanzug für Frauen'.) 
BEISPIEL: Ker je bikini intimen predel je predstavljala brazilska depilacija občutek 
nelagodnosti. (Bedeutung: 'Teil des Körpers, den dieses Kleidstück bedeckt') 
BEISPIEL (deutsche Übersetzung): Bikini ist vielleicht wirklich der König des Strandes, aber 
kein König des olympischen Schwimmbeckens. Die Dreiecke mit Schnüren wirken im Wasser 
als Fallschirme, in denen sich Wasser ansammelt und erschwert somit das Schwimmen bzw. 
schwemmt das Wasser früher oder später den Bikini ab. Der Einkauf der Sportbadeanzüge ist 
notwendig, um im Wasser zu gleiten. (Bedeutung: 'zweiteiliger Badeanzug für Frauen'.) 
BEISPIEL (deutsche Übersetzung): Da die Bikinizone eine intime Körperzone ist, war die 
brasilianische Depilation unangenehm.  (Bedeutung: 'Teil des Körpers, den dieses Kleidstück 
bedeckt') 
Das Lexem bikini listen folgende Wörterbücher auf: das Wörterbuch der slowenischen 
Literatursprache SSKJ (2014); das slowenische Synonymwörterbuch (2018), das slowenische 
Rechtschreibwörterbuch Slovenski pravopis (2014) und das etymologische Wörterbuch von 
Snoj (2015) 
Die Bedeutung des Deonyms bikini (nach Slovar tujk (2006): 'zweiteiliger Badeanzug für 
Frauen'. Das slowenische Rechtschreibwörterbuch Slovenski pravopis (2014)16 listet noch eine 
Bedeutung des Wortes Bikini auf: 'Teil des Körpers, den dieses Kleidstück bedeckt'.  
Die Etymologie des Deonyms bikini (nach Slovar tujk (2006): aus dem Französischen; benannt 
nach einem Atoll im Pazifischen Ozean. In einer ähnlichen Weise erklärt dieses Wort auch Snoj 
(2015): Das Wort bikini wird durch das Deutsche Bikini aus dem französischen bikini ins 
Slowenische übernommen. Der Schöpfer von zweiteiliger Badebekleidung nannte sein Produkt 
 
15 http://www.gigafida.net/Concordance/Search?p=4&q=bikini (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
16 https://fran.si/iskanje?View=1&Query=bikini (Zugriffsdatum: 29,08.2019) 
18 
 
nach der südkoreanischen Insel Bikini. In der Nähe von dieser Insel machten Amerikaner den 
ersten Atomtest und die zweiteiligen Badeanzüge sollten so explosiv und schockierend sein wie 
eine Atombombe. Außerdem bedeutet im Lateinischen die erste Silbe (bi-) des Wortes 'zwei', 
was man als Badeanzug aus zwei Teilen verstehen kann.  
KOMMENTAR: Im Slowenischen gibt es kongruente, d. h. formativisch ähnliche 
Entsprechung (bikini) für das deutsche Wort Bikini. Graphematisch unterscheiden sich die 
beiden Wörter nur in der Großschreibung (im Deutschen wird das Lexem Bikini 
großgeschrieben, im Slowenischen wird das Lexem bikini kleingeschrieben). Die 
Kleinschreibung im Slowenischen entspricht den Rechtschreibungsregeln für Appellativa im 
Slowenischen. Es gibt aber Unterschiede auf der lexikalisch-semantischen Ebene. Das 
slowenische Lexem bikini weist noch eine zusätzliche Bedeutung auf, die es im Deutschen nicht 
gibt ('Teil des Körpers, den dieses Kleidstück bedeckt'). Das Wort mit dieser Bedeutung wird 
im Slowenischen aber auch attributiv gebraucht. 
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4.3.4 Deonym Cardigan 
Cardigan, m. (-s, -s) 
BEISPIEL: Dabei ist die einreihige Strickjacke mit V-Ausschnitt – Cardigan genannt – 
eigentlich ein Veteran der Männer-Garderobe.17 
BEISPIEL (slowenische Übersetzung): Pri tem je enoredna pletena jopa z v-izrezom – 
imenovana kardigan – pravzaprav veteran moške garderobe. 
Die Bedeutung (nach Kakzanova 2015): Cardigan ist 'eine lange, wollene Strickweste für 
Damen.' 
Die Etymologie (nach Kakzanova (2015): Benannt nach dem britischen General James Thomas 
Brudenell, 7. Earl of Cardigan. Die Kälteprobleme seiner Truppen im Krimkrieg haben offenbar 
zu gewaltigen Innovationen in der britischen Strickwarenindustrie geführt. In einer ähnlichen 
Weise wird die Etymologie des Deonyms im Wörterbuch DUDEN18 erläutert: benannt nach J. 
Th. Brudenell, 7. Earl of Cardigan 
Slowenische Entsprechung: kardigan, m. (-a) 
BEISPIEL: Danes so pletenine že močno dodelane in obdelane, saj so se kolekcije razširile na 
področje vseh delov oblačil. Letošnji hit je KARDIGAN, prvotno vojaški jopič, narejen iz 
volnene česanke, z gumbi spredaj.19 
BEISPIEL (deutsche Übersetzung): Strickwaren werden bereits heute stark bearbeitet, da sich 
die Kollektionen auf alle Kleidungsstücke ausgeweitet haben. Der diesjährige Hit ist 
CARDIGAN, ursprünglich Militärjacke, gemacht aus Kammgarn mit Knöpfen vorne. 
 
17https://www.sueddeutsche.de/leben/modetrends-im-herbst-jedem-mann-seinen-cardigan-1.583495 
(Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
18 https://www.duden.de/rechtschreibung/Cardigan (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
19 http://www.gigafida.net/Concordance/Search?q=kardigan (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
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Das Wort kardigan listet nur das Wörterbuch der slowenischen Literatursprache SSKJ (2014)20 
auf, wo die folgende Bedeutung des Deonyms verzeichnet ist: 'Jacke oder Mantel ohne Kragen, 
mit einer Art Knöpfe vorne‘. 
Die Bedeutung des Deonyms kardigan (nach Slovar tujk (2006):  
1. historisch: 'militärischer Mantel' 
2. 'lange, wollene Damenjacke ohne Kragen mit einer oder zwei Arten von Knöpfen ' 
Die Etymologie des Deonyms kardigan (nach Slovar tujk (2006): benannt nach dem General J. 
TH. Brudenell 
KOMMENTAR: Die Lexeme Cardigan und kardigan sind semantisch äquivalent in der 
Bedeutung 'eine lange, wollene Strickweste für Damen.' Das slowenische Wort kardigan weist 
aber noch eine Bedeutung auf ('militärischer Mantel'), unter Berücksichtigung, dass dieser 
Begriff im historischen Kontext gebraucht wird. Die Wörter unterscheiden sich auch auf der 
graphematischen Ebene: im Slowenischen wird das Lexem mit k- und im Deutschem mit c- 
geschrieben. Auf der morphologischen Ebene hingegen (beide Lexeme sind maskulin) und in 
der Etymologie (benannt nach dem General J. TH. Brudenell) gibt es keine Unterschiede 
zwischen beiden Deonymen. 
 
20 https://fran.si/iskanje?View=1&Query=kardigan (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
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4.3.5 Deonym Fes 
Fes, m. (-es, -e) 
BEISPIEL: Betrachtet man die Passanten in den Straßen, so ist der Fes fast nur noch als 
Touristenattraktion im Souvenirhandel erhältlich, der Turban ist, bis auf einige Regionen im 
Osten, fast komplett verschwunden.21 
BEISPIEL (slowenische Übersetzung): Če opazujemo mimoidoče na ulicah, je fes možno 
opaziti samo kot turistično atrakcijo v trgovini s spominki, turban pa je skoraj popolnoma 
izginil, ljudje ga nosijo samo še v nekaterih regijah na vzhodu. 
Die Bedeutung (nach Kakzanova (2015): Fes ist 'eine rote Filzkappe, Kopfbedeckung der 
Mahammedaner.' 
Die Etymologie (nach Kakzanova (2015): Benannt nach der Stadt Fes in Marokko, dem 
ursprünglichen Herstellungsort dieser Kopfbedeckung. Die Bezeichnung gelangt im 19. 
Jahrhundert über Reisebeschreibungen ins Deutsche. In einer ähnlichen Weise erklärt die 
Etymologie auch das Wörterbuch DWDS22: Das Wort wird aus dem Türkischen fes 
übernommen und nach der marokkanischen Stadt Fes benannt, dem ursprünglichen 
Herstellungsort dieser Kopfbedeckung. Die Bezeichnung gelangt im 19. Jahrhundert über 
Reisebeschreibungen ins Deutsche. 
Slowenische Entsprechung: fes, m. (-a) 
BEISPIEL: Ko naštevamo razna pokrivala, ne smemo mimo fesa, moškega pokrivala predvsem 
muslimanskega prebivalstva v obliki presekanega stožca s cofom, navadno rdeče barve.23 
BEISPIEL (deutsche Übersetzung): Wenn wir eine Vielzahl von Kopfbedeckungen auflisten, 
sollten wir nicht am Fes vorbeigehen – der männlichen Kopfbedeckung, hauptsächlich der 
muslimischen Bevölkerung, in Form eines abgehackten Kegels, gewöhnlich rot.  
 
21 https://www.alaturka.info/de/geschichte/moderne/1055-fes-oder-hut-die-gesetze-zur-kopfbedeckung-in-der-
tuerkei (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
22 https://www.dwds.de/wb/Fes#1 (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
23 http://www.gigafida.net/Concordance/Search?p=3&q=fes (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
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Das Wort fes listet nur das slowenische Rechtschreibwörterbuch Slovenski pravopis (2014)24 
auf, wo die folgende Bedeutung des Deonyms erklärt wird: 'muslimische Bedeckung'. 
Die Bedeutung des Deonyms fes (nach Slovar tujk (2006): 'Männerkopfbedeckung in der Form 
eines abgehackten Kegels, rot mit einer Quaste (typisch für die Zeit des Osmanischen Reiches). ' 
Die Etymologie des Deonyms fes (nach Slovar tujk (2006): benannt nach der Stadt Fez in 
Marokko. 
KOMMENTAR: Im Slowenischen gibt es kongruente, d. h. formativisch ähnliche 
Entsprechung (fes) für das deutsche Wort Fes. Die Lexeme Fes und fes sind semantisch 
äquivalent, beide Lexeme haben nur eine Bedeutung ('Männerkopfbedeckung in der Form eines 
abgehackten Kegels, rot mit einer Quaste'). Die Lexeme sind auch auf der graphematischen 
Ebene deckungsgleich. Mit der Ausnahme, dass das deutsche Wort großgeschrieben und das 
slowenische kleingeschrieben wird. 
 
24https://fran.si/134/slovenski-pravopis/3740160/fes?FilteredDictionaryIds=134&View=1&Query=fes 
(Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
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4.3.6 Deonym Mackintosh 
Mackintosh, m. (-s, -s) 
BEISPIEL: Thomas Hancock gilt als Begründer der britischen „Gummi“-Industrie und einer 
der Erfinder der berühmten Mackintosh-Regenmäntel.25 
BEISPIEL (slowenische Übersetzung): Thomas Hancock velja za ustanovitelja britanske 
"kavčuk industrije" in enega od izumiteljev slavnih dežnih plaščev iz kavčuka Mackintosh. 
Die Bedeutung (nach Kakzanova (2015): 'aus den mit Kautschuk umhüllten Baumwollfasern 
hergestellter wasserabweisender Kleider- und Mantelstoff sowie Regenmantel.' 
Nach DUDEN26 weist das Lexem Mackintosh zwei Bedeutungen auf: 
1. 'mit Kautschuk imprägnierter Baumwollstoff' 
2. 'Regenmantel aus beschichtetem Baumwollstoff ' 
Die Etymologie (nach Kakzanova (2015): Benannt nach dem schottischen Chemiker Charles 
Mac Intosh. In einer ähnlichen Weise erklärt die Etymologie auch das Wörterbuch DUDEN27: 
Das Wort Mackintosh kommt aus dem Englischen und der Stoff wie auch das Kleidungsstück 
wurde nach dem schottischen Chemiker Ch. Macintosh benannt.  
Slowenische Entsprechung: (nepremočljiv) dežni plašč 
KOMMENTAR: Im Slowenischen gibt es keine kongruente, d. h. formativisch ähnliche 
Entsprechung für das deutsche Wort Mackintosh. Die slowenische Sprache kennt keine 
Entsprechung in Form eines Deonyms. Das deutsche Deonym Mackintosh kann mit der 
Paraphrase nepremočljiv dežni plašč (attribuierte Nominalphrase) ins Slowenische übersetzt 
werden. 
 
25 https://www.textilwirtschaft.de/fashion/labels-to-watch/Pitti-to-watch-97466 (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
26 https://www.duden.de/rechtschreibung/Mackintosh (Zugriffsdatum: 28.06.2019)  
27 https://www.duden.de/rechtschreibung/Mackintosh (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
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4.3.7 Deonym Raglan 
Raglan, m. (-s, -s) 
BEISPIEL: Hauptsächlich sind Raglanschnitte in der Sport- und Freizeitbekleidung beliebt.28 
BEISPIEL (slowenische Übersetzung): Raglan kroj je priljubljen predvsem pri športnih 
oblačilih in oblačilih za prosti čas. 
Die Bedeutung (nach Kakzanova (2015): 'Vor 1900 aufgekommener Mantel mit Ärmeln und 
Schulterteil in einem Stück.' 
Nach DWDS29 weist das Lexem Raglan zwei Bedeutungen auf: 
1. 'Schnitt für ein Kleidungsstück mit Raglanärmeln und die entsprechende Machart' 
2. 'Raglanmantel' 
Die Etymologie (nach Kakzanova (2015): Benannt nach dem britischen Feldmarschall F.J.H. 
Somerset, I. Baron Raglan. In einer ähnlichen Weise wird die Etymologie des Lexems Raglan 
auch im Wörterbuch DWDS30 erklärt: Das Wort Raglan wurde in der 2. Hälfte der 19. 
Jahrhundert aus dem Englischen entlehnt. Das Lexem reglan wurde nach Lord Raglan benannt, 
dem Befehlshaber der englischen Truppen im Krimkrieg, der einen derartigen Mantel trug.  
 
28 https://www.bonprix.de/glossar/raglanaermel/ (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
29 https://www.dwds.de/wb/Raglan (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
30 https://www.dwds.de/wb/Raglan (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
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Slowenische Entsprechung: raglan, m. (-a) 
BEISPIEL: Raglan je posebna oblika plašča, ki ima rokave od vratnega izreza do podpazduhe 
na sprednjem in zadnjem delu prišite s poševnim šivom. Na prvi pogled deluje nekoliko 
zastarelo in nas spominja na 80-ta.31 
BEISPIEL (deutsche Übersetzung): Raglan ist eine besondere Form des Mantels, mit einer 
schrägen Ärmelnaht, die von der Achsel bis zum Halsausschnitt verläuft. Auf den ersten Blick 
wirkt Raglan etwas veraltet und erinnert an die 80er Jahre.  
Das Lexem raglan listen folgende Wörterbücher auf: das Wörterbuch der slowenischen 
Literatursprache SSKJ (2014), das slowenische Rechtschreibwörterbuch Slovenski pravopis 
(2014) und das etymologische Wörterbuch von Snoj (2015), 
Die Bedeutung des Deonyms raglan (nach Slovar tujk (2006): 'ein bequemer männlicher 
Mantel mit einer schrägen Ärmelnaht, die von der Achsel bis zum Halsausschnitt verläuft. ' 
Die Etymologie des Deonyms raglan (nach Slovar tujk (2006): benannt nach dem Lord Raglan. 
In einer ähnlichen Weise wird die Etymologie des Lexems raglan auch im etymologischen 
Wörterbuch von Snoj (2015)32 erläutert: Das Wort raglan wird durch das Deutsche (Raglan) 
aus dem Englischen (Raglan) ins Slowenische übernommen, dabei bleibt die Bedeutung 
unverändert. Das Lexem wurde nach dem Lord Raglan benannt, dem Befehlshaber im 
Krimkrieg, der einen derartigen Mantel trug. 
KOMMENTAR: Die Lexeme Raglan und raglan sind semantisch äquivalent in der Bedeutung 
'Raglanmantel'. Das Lexem Raglan weist im Deutschen noch eine zusätzliche Bedeutung auf 
('Raglanschnitt'). Die Herkunft der beiden Lexeme unterscheidet sich aber nicht. Das 
etymologische Wörterbuch von Snoj (2015), Fremdwörterbuch Slovar tujk (2006) und 
Kakzanova (2015) führen eine ähnliche Erklärung der Etymologie der beiden Deonyme an 
(benannt nach dem Lord Raglan). 
 
31 https://www.karal.si/novice/zimski-plasc.html (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
32 https://fran.si/193/marko-snoj-slovenski-etimoloski-slovar/4291119/raglan?View=1&Query=raglan 
(Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
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4.3.8 Deonym Schal 
Schal, m. (-s, -s/-e) 
BEDEUTUNG: Ein Schal schmückt nicht bloß, vor allen Dingen hält er warm.33 
BEDEUTUNG (slowenische Übersetzung): Šal ne le krasi, temveč predvsem greje. 
Die Bedeutung (nach Kakzanova (2015): 'ein großes, länglich-rechteckiges, seltener 
quadratisches Umschlagtuch orientalischen Ursprungs.' 
Nach DWDS34 weist das Lexem Schal zwei Bedeutungen auf: 
1. 'langes, rechteckiges Halstuch' 
2. Pl. -s: 'an beiden Seiten des Fensters herabhängende schmale Übergardine' 
Die Etymologie des Deonyms Schal: Benannt nach dem Ort der ersten Herstellung, der 
indischen Stadt Schaliat. In einer ähnlichen Weise erklärt die Etymologie des Wortes Schal 
auch das Wörterbuch DWDS35: Um die Mitte des 17. Jahrhunderts wird durch 
Reisebeschreibungen ein gleichbedeutendes persisches Wort šāl ins Deutsche übernommen. 
Diese Bezeichnung geht auf den Namen der indischen Textilstadt Shāliāt zurück. Die vom 18. 
Jh. bis um 1900 geläufige Schreibung Shawl, Schawl folgt dem Englischen shawl, während 
selteneres (doch heute allein gültiges) Schal wohl auf dem Einfluss vom Französischen châle 
beruht.  
slowenische Entsprechung: šal, m. (-a) 
BEISPIEL: Proti mrazu se morate ustrezno zaščititi. Ko zapustite topel prostor, se vedno 
ogrnite s šalom.36 
BEISPIEL (deutsche Übersetzung): Sie müssen sich vor Kälte schützen. Wenn Sie den warmen 
Raum verlassen, schlagen Sie immer einen Schal um die Schulter. 
 
33 https://www.zeit.de/lebensart/mode/2011-01/fanschals-stil-trend (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
34 https://www.dwds.de/wb/Schal (Zugriffsdatum: 24.05.2019) 
35 https://www.dwds.de/wb/Schal (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
36 http://www.gigafida.net/Concordance/Search?p=2&q=%c5%a1al (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
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Das Lexem šal listen folgende Wörterbücher auf: das Wörterbuch der slowenischen 
Literatursprache SSKJ (2014); das slowenische Synonymwörterbuch (2018), das slowenische 
Rechtschreibwörterbuch Slovenski pravopis (2014) und das etymologische Wörterbuch von 
Snoj (2015) 
Die Bedeutung des Deonyms šal (nach Slovar tujk (2006): 'Halstuch in Form eines längeren 
Bandes (aus Seide, Wolle)' 
Die Etymologie des Deonyms šal (nach Slovar tujk (2006): keine Herkunftsangabe. Das 
etymologische Wörterbuch von Snoj (2015)37 führt jedoch folgende Erklärung der Etymologie 
an: Das Wort šal wurde durch das deutsche Wort Schal, das französische Wort châle und das 
englische Wort shawl aus dem persischen Wort šāl ins Slowenische übernommen. Das Wort 
šāl wurde möglicherweise aus dem indischen Ortsnamen Šāliāt abgeleitet. Diese Stadt ist 
bekannt für die Herstellung von Textilien. 
KOMMENTAR: Die Lexeme Schal und šal sind semantisch äquivalent in der Bedeutung 
'langes, rechteckiges Halstuch'. Das Lexem Schal weist im Deutschen noch eine zusätzliche 
Bedeutung auf ('an beiden Seiten des Fensters herabhängende schmale Übergardine'), unter der 
Bedingung, dass das Wort Schal im Plural ist. Der Unterschied besteht auch auf der 
graphematischen Ebene. Das deutsche Wort wird mit Sch- und das slowenische mit š- 
geschrieben (deutsche Sprachen kennt den Buchstaben š nicht). Die Herkunft der beiden 
Lexeme unterscheidet sich aber nicht. Das etymologische Wörterbuch von Snoj (2015), 
Kakzanova (2015) und Wörterbuch DWDS führen eine ähnliche Erklärung der Etymologie der 
beiden Deonyme an (benannt nach dem Ort der ersten Herstellung, der indischen Stadt 
Schaliat). 
 
37 https://fran.si/193/marko-snoj-slovenski-etimoloski-slovar/4292377/sl?View=1&Query=%c5%a1al 
(Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
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4.3.9 Deonym Talma 
Talma, f. 
BEISPIEL: Eine Talma ist eine Art Mantel oder Umhang, der in den 1870er und 1880er Jahren 
sehr populär war.38 
Inna trug eine Talma, (einen wollenen Umhang mit Schlitzen für die Arme) und einen Hut.39 
BEISPIEL (slowenische Übersetzung): „Talma“ je vrsta plašča ali ogrinjala, ki je bila v 
sedemdesetih in osemdesetih letih 19. stoletja zelo priljubljena. 
Inna je nosila „talmo“ (volneno ogrinjalo z režami za roke) in klobuk. 
Die Bedeutung (nach Kakzanova (2015): 'eine Art langer oder kurzer Umhang, der zum Kleid 
der Damen gehört.' 
Die Etymologie (nach Kakzanova (2015): Benannt nach dem französischen Schauspieler 
Francois-Joseph Talma. Er bediente sich des geschichtlichen Kostüms statt des modernen 
französischen Kostüms 
Slowenische Entsprechung: dolgo ogrinjalo brez izdelanih rokavov 
KOMMENTAR: Im Slowenischen gibt es keine kongruente, d. h. formativisch ähnliche 
Entsprechung für das deutsche Wort Talma. Die slowenische Sprache kennt keine 
Entsprechung in Form eines Deonyms, das deutsche Deonym Talma kann mit der Paraphrase 
dolgo ogrinjalo brez rokavov ins Slowenische übersetzt werden. 
 
38 https://www.reifrockmaus.de/php/Artikel.php?hauptkat=&artnr=TV+500&lang=DE (Zugriffsdatum: 
29.06.2019) 
39https://books.google.si/books?id=EauhDwAAQBAJ&pg=PA132&lpg=PA132&dq=ein++Talma+ist+ein+Umh
ang&source=bl&ots=AA7pgjVysT&sig=ACfU3U3p8CxH0R0zSQxZJt6-
tR9t6G0XcA&hl=sl&sa=X&ved=2ahUKEwj0pp2_wqPkAhUnlIsKHRUKCMUQ6AEwEXoECAkQAQ#v=one
page&q=ein%20%20Talma%20ist%20ein%20Umhang&f=false (Zugriffsdatum: 27.08.2019) 
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4.3.10 Deonym Ulster 
Ulster, m. (-s, -) 
BEISPIEL: Der Ulster ist knielang und mit Knöpfen in zwei Reihen an der Vorderseite 
ausgestattet.40 
BEISPIEL (slowenische Übersetzung): Ulster je dolg do kolen in ima na sprednji strani gubme 
v dveh vrstah. 
Die Bedeutung (nach Kakzanova (2015): 'zweireihiger Herrenmantel aus derbem Ulsterstoff 
(Wolle)' 
Nach DWDS41 weist das Lexem Ulster noch zwei Bedeutungen auf: 
1. 'Region im Norden Irlands' 
2. 'meist doppelt gewebter, schwerer Mantelstoff' 
3. 'zweireihiger Herrenmantel aus der Region im Norden Irlands' 
Die Etymologie (nach Kakzanova (2015): benannt nach der irischen Provinz Ulster. In einer 
ähnlichen Weise erklärt die Etymologie auch das Wörterbuch DWDS42 und zwar 
folgendermaßen: Gegen Ende des 19. Jhs. wurde das Wort Ulster vom gleichbedeutenden 
englischen Wort ulster übernommen. Diese Art Mantel wurde 1867 von einer Firma in Belfast 
unter dem Namen Ulster overcoat (später zu ulster verkürzt) auf den Markt gebracht, benannt 
nach der früheren nordirischen Provinz Ulster. 
 
40 https://www.dolzer.com/produkt/mantel-ulster-zweireihig/157 (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
41 https://www.dwds.de/wb/Ulster (Zugriffsdatum: 24.05.2019) 
42 https://www.dwds.de/wb/Ulster (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
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Slowenische Entsprechung: ulster, m. (-tra) 
BEISPIEL: V začetku 20. stoletja je v hladni Britaniji kraljeval plašč ulster, poimenovan po 
irski provinci Ulster, ki ga poznamo iz romanov Charlesa Dickensa in zgodb o Sherlocku 
Holmesu.43 
BEISPIEL (deutsche Übersetzung): Zu Beginn des 20. Jahrhunderts wurde im kalten 
Großbritannien der Mantel Ulster sehr bekannt, benannt nach der irischen Provinz Ulster, die 
man aus den Romanen von Charles Dickens und den Geschichten über Sherlock Holmes kennt. 
Das Lexem ulster listen folgende Wörterbücher auf: das Wörterbuch der slowenischen 
Literatursprache SSKJ (2014), das slowenische Rechtschreibwörterbuch Slovenski pravopis 
(2014)  
Die Bedeutung des Deonyms ulster (nach Slovar tujk (2006):  
1. 'Ein breiter männlicher Mantel aus Ulster mit zwei Arten von Knöpfen und großem Revers. ' 
2. 'schweres Wollgewebe mit derber Oberfläche' 
Das slowenische Rechtschreibwörterbuch Slovenski pravopis (2014)44 listet noch eine 
zusätzliche Bedeutung auf: 
1. 'das Gewebe' 
2. 'der Mantel' 
3. 'nordirische Region' 
Die Etymologie des Deonyms ulster (nach Slovar tujk (2006): benannt nach der ehemaligen 
nordirischen Provinz Ulster 
 
43 https://www.finance.si/8852163?cookietime=1561820373 (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
44 https://fran.si/iskanje?FilteredDictionaryIds=134&View=1&Query=ulster (Zugriffsdatum: 29.06.2019= 
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KOMMENTAR: In den Bedeutungen 'ein breiter männlicher Mantel aus Ulster mit zwei Arten 
von Knöpfen und großem Revers' und 'schweres Wollgewebe mit derber Oberfläche' sind die 
beiden Lexeme semantisch äquivalent. Das deutsche Wort Ulster weist aber noch eine 
zusätzliche Bedeutung ('nordirische Region') auf, die das Wörterbuch Slovar tujk nicht auflistet, 
im slowenischen Rechtschreibwörterbuch Slovenski pravopis (2014) ist sie hingegen angeführt. 
Dadurch kann man sagen, dass die Lexeme Ulster und ulster in allen Bedeutungen semantisch 
äquivalent sind. Das Fremdwörterbuch Slovar tujk (2006), Kakzanova (2015) und Wörterbuch 
DWDS führen eine ähnliche Erklärung der Etymologie der beiden Deonyme an (benannt nach 
der ehemaligen nordirischen Provinz Ulster). 
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4.3.11 Übersicht der Äquivalenz 
Die meisten Deonyme haben eine partielle Äquivalenz (Balaclava, Bermudas, Cardigan, 
Raglan, Schal, Bikini). Diese Deonyme unterscheiden sich am häufigsten in der Bedeutung – 
in einer Sprache hat das Deonym eine zusätzliche Bedeutung: Die Deonyme Raglan 
('Raglanschnitt') und Schal ('an beiden Seiten des Fensters herabhängende schmale 
Übergardine') weisen im Deutschen noch eine zusätzliche Bedeutung auf, die es im 
Slowenischen nicht gibt, auf der anderen Seite weisen das Deonym kardigan ('militärischer 
Mantel') und bikini ('Teil des Körpers, den dieses Kleidstück bedeckt') im Slowenischen noch 
eine zusätzliche Bedeutung auf, die es im Deutschen nicht gibt. Das Deonym Bermudas wird 
im Deutschen auch als synonymisches Toponym für Bermudainseln gebraucht. Unterschiede 
kann man auch auf der graphematischen Ebene analysieren (z. B.: Bermudas – bermudke, 
Cardigan – kardigan, Schal – šal). 
 Deonym Bedeutung 1 Bedeutung 2 
dt. Balacalva 'eine den ganzen Kopf und den Hals 
umhüllende Mütze, die entweder nur das 
Gesicht oder auch nur Augen und Mund 
freilässt.' 
 
slow. podkapa 
(balaklava) 
'eine Mütze für das Skifahren'  
dt.  Bermudas 'Bermudashorts'  referentielle Bedeutung: 
'Bermudainseln' (Allonym) 
slow. bermude/ 
bermudke 
'kurze, kniehohe Hose'  
dt. Bikini 'eine knappe zweiteilige 
Damenbadekleidung.' 
 
slow. bikini 'zweiteiliger Badeanzug für Frauen'. 'Teil des Körpers, den 
dieses Kleidstück bedeckt' 
dt. Raglan 'Raglanmantel' 'Raglanschnitt' 
33 
 
slow. raglan 'Raglanmantel'  
dt. Schal 'langes, rechteckiges Halstuch' 
 
(Pl. –s): 'herabhängende 
schmale Übergardine' 
slow. šal 'Halstuch in Form eines längeren Bandes'  
dt. Cardigan 'eine lange, wollene Damenstrickweste'  
slow. kardigan 'eine lange, wollene Damenstrickweste' historisch: 'militärischer 
Mantel' 
 
Nur zwei Deonyme sind volläquivalent (Fes, Ulster). Bei diesen Deonymen gibt es keine 
Unterschiede auf der graphematischen (außer Groß- bzw. Kleinschreibung), morphologischen, 
lexikalische-semantischen Ebene oder in der Etymologie. 
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Folgende Tabelle stellt die graphematischen Unterschiede zwischen deutschen und 
slowenischen Deonymen dar: 
 Genus Großschreibung/                    
Kleinschreibung 
Buchstaben 
dt. slow. Unterschied 
Balaklava – balaklava f. f.  
 
 
Es gibt keine 
Unterschiede im 
Genus der 
Wörter.45 
X   
Bermudas – bermudke Pl. Pl. X X 
(im Slowenischen ist das 
Suffix –e/-ke) 
Bikini – bikini m. m. X  
Cardigan – kardigan m. m. X X  
(im Slowenischen wird 
das Wort mit k- 
geschrieben, im 
Deutschen mit C-) 
Fes – fes m. m. X  
Raglan – raglan m. m. X  
Schal – šal m. m. X X 
(im Slowenischen wird 
das Wort mit š- 
geschrieben, im 
Deutschen mit Sch-) 
Ulster – ulster m. m. X  
 
 
45 Eine Ausnahme stellt das Wortpaar Bermudas/bermudke dar. Beide Wörter sind Pluraliatantum, im Unterschied 
zum deutschen Lexem weist das slowenische noch das Genus (f.) auf. 
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Zwei der analysierten deutschen Deonyme (Mackintosh, Talma) haben keine kongruente, d. h. 
formativisch ähnliche Entsprechung (Entsprechung in Form eines Deonyms) in der 
slowenischen Sprache. Diese Deonyme werden mit Hilfe einer Paraphrase ins Slowenische 
übersetzt, was auch in der folgenden Tabelle veranschaulicht wird. 
 Deonym Bedeutung 1 Bedeutung 2 
deutsches 
Deonym  
Mackintosh 'Regenmantel aus beschichtetem 
Baumwollstoff ' 
'mit Kautschuk 
imprägnierter 
Baumwollstoff' 
slowenische 
Paraphrase 
(nepremočljiv) dežni plašč 
deutsches 
Deonym  
Talma 'eine Art langer oder kurzer Umhang, der 
zum Kleid der Damen gehört.' 
 
slowenische 
Paraphrase 
dolgo ogrinjalo brez rokavov 
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5 Schlussbemerkungen 
Wie die Analyse der Deonyme zeigte, haben die deutschen und slowenischen Deonyme 
größtenteils eine partielle Äquivalenz (Balaclava, Bikini, Bermudas, Cardigan, Raglan, Schal) 
oder sind volläquivalent (Fes, Ulster). Wenn das jedoch nicht der Fall ist, hat die slowenische 
Sprache keine Entsprechung in Form eines Deonyms (Mackintosh, Talma). Es war zu erwarten, 
dass sich die Etymologie der slowenischen und deutschen Deonyme nicht unterscheidet (bei 
allen Deonymen ist sie gleich). Es war auch zu erwarten, dass slowenische Deonyme nur klein 
geschrieben werden, denn diese Rechtschreibregel gilt für alle slowenischen Appellativa. 
Folglich kommt es bei Gleichlautung des Deonyms (z. B. slow. ulster) und des 
Herkunftswortes, d. h. des Onyms (engl. Ulster) im Slowenischen durch Klein- bzw. 
Großschreibung zur semantischen Unterscheidung zwischen dem Appellativum und dem 
Eigennamen, was im Deutschen wegen der Großschreibung der Substantive nicht der Fall ist. 
Wenn es mehr Zeit für die Forschung gäbe, würde man mehrere Sprachen in die Analyse 
miteinbeziehen (z. B: Deonyme der englischen, niederländischen, kroatischen Sprache). Es 
wäre auch sehr interessant zu wissen, ob man ein slowenisch-deutsches Wörterbuch der 
Deonyme herstellen könnte, weil in der slowenischen Sprache noch kein Wörterbuch der 
Deonyme verfasst wurde.  
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6 Zusammenfassung  
Die Diplomarbeit mit dem Titel „Kontrastive Analyse der ausgewählten deutschen und 
slowenischen Deonyme“ behandelt deutsche Deonyme und vergleicht sie mit den slowenischen 
Deonymen, indem sie die totale Äquivalenz bzw. partielle Äquivalenz bestimmt, wenn die 
slowenischen Entsprechungen existieren. In der Diplomarbeit werden Begriffe zur Onomastik 
und Deonomastik erklärt, die wichtig für das Verständnis des empirischen Teils sind: 
Eigennamen bzw. Onyme sind sprachliche Ausdrücke, die sich idealerweise auf genau ein 
Objekt in der Welt beziehen. Primär identifizieren sie, zusätzlich individualisieren sie aber 
auch. Das Appellativum ist eine Gruppe der Substantive, die auf Gegenstände, Sachverhalte, 
Gattungen, Gruppen der uns umgebenden Wirklichkeit verweisen und keine Eigennamen sind. 
Das Deonym ist ein Terminus, mit dem ein Appellativum bezeichnet wird, das aus einem 
Eigennamen entstanden ist.  
Die Diplomarbeit besteht aus zwei Teilen. Im theoretischen Teil der Diplomarbeit werden nicht 
nur die Grundbegriffe der Onomastik (Funktion der Namen, Eigennamen, Gattungsnamen) und 
Deonomastik (Eponyme und Deonyme) erläutert, sondern wird auch der Übergang von Namen 
zu Appellativa dargelegt.   
Im empirischen Teil wird die Bedeutung und Etymologie der ausgewählten Deonyme 
(Balaclava, Bermudas, Bikini, Cardigan, Fes, Mackintosh, Raglan, Schal, Talma, Ulster) 
analysiert, aber auch die kontrastive Analyse der slowenischen und deutschen Deonyme 
durchgeführt, d.h. es wird die Äquivalenzstufe festgestellt. Die Analyse zeige, dass die meisten 
Deonyme eine partielle Äquivalenz haben, da sich die deutschen und slowenischen 
kongruenten Deonyme am häufigsten in der Bedeutung unterscheiden. Nur zwei Deonyme sind 
volläquivalent (Fes/fes, Ulster/ulster) und zwei der analysierten deutschen Deonyme 
(Mackintosh, Talma) haben keine kongruente, d. h. formativisch ähnliche Entsprechung 
(Entsprechung in Form eines Deonyms) in der slowenischen Sprache. 
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7 Povzetek 
Diplomska naloga z naslovom "Kontrastivna analiza izbranih nemških in slovenskih 
deonimov" se ukvarja z analizo nemških deonimov in jih primerja s slovenskimi (če slovenske 
ustreznice obstajajo). V diplomski nalogi so pojasnjeni osnovni pojmi onomastike in 
deonomastike. Lastna imena so jezikovni izrazi, ki se v idealnem primeru nanašajo na točno en 
predmet na svetu. Primarno identificirajo, poleg tega pa tudi individualizirajo, občna imena oz. 
apelativi pa so skupina samostalnikov, ki se nanašajo na predmete, dejstva, rodove, skupine, ki 
so del okoliške resničnosti in niso lastna imena. Deonim je strokovno poimenovanje za občno 
ime, ki je nastalo iz lastnega. 
Diplomsko delo je sestavljeno iz dveh delov. V teoretičnem delu diplomske naloge so 
pojasnjeni osnovni pojmi onomastike (funkcija imen, lastna imena, občna imena) in 
deonomastike (eponimi in deonimi). Poleg osnovnih oz. glavnih pojmov se teoretični del naloge 
posveti tudi pojmoma lastno in občno ime. Pojasnjene so njune razlike in enakosti oz. povezave 
ter potek nastanka občnega imena iz lastnega imena.  
Empirični del diplomske naloge analizira in proučuje pomen in etimologijo izbranih nemških 
deonimov (Balaclava, Bermudas, Bikini, Cardigan, Fes, Mackintosh, Raglan, Schal, Talma, 
Ulster). Osredotoča se tudi na kontrastivno analizo slovenskih in nemških deonimov ter 
določitev njihove stopnje ekvivalence (popolna, delna in ničta ekvivalenca). Analiza je 
pokazala, da je večina deonimov delno ekvivalentna (razlika se najpogosteje kaže pri pomenu). 
Le dva deonima sta popolnoma ekvivalentna (Fes/fes, Ulster/ulster), za dva analizirana nemška 
deonima (Mackintosh, Talma)  pa ne obstaja slovenske ustreznice v obliki deonima, ampak ju 
lahko prevajamo samo s pomočjo parafraze.  
39 
 
8 Literaturverzeichnis 
Antič, Igor (2006): Slovar tujk. Priročen in sodoben slovar s poudarkom na sodobnih izrazih 
tujega izvora. Tržič: Učila international. 
Braun, Peter/Schaeder Burkhardt/Volmert, Johannes (1990): Internationalismen: Studien zur 
interlingualen Lexikologie und Lexikographie. Tübingen: Niemeyer. 
Gladrow., W/Sternemann, R. (1983): Einführung in die konfrontative Linguistik. Leipzig: VEB 
Verlag Enzyklopädie. S. 43–75. 
Kakzanova Evgeniya (2018): Lokale und temporale Charakteristik von internationalen 
Eponymen. In: Österreichische Namenforschung. Mehrnamigkeit zwischen 
Sprachwissenschaft, Sprachgeschichte und Sprachpolitik. Hrsg. von Ernst, Peter/Krevs Birk, 
Uršula/Pavić Pintarič, Anita/Scheuringer, Herman/Stojić, Anita. Wien: Praesens Verlag. S. 59–
72. 
Kakzanova, Evgeniya (2015): Англо-русско-немецкий словарь интернациональных 
эпонимов: название и происхождение. От A до Z. English-russian-german dictionary of 
international eponyms: name and origin. From A to Z Englisch-russisch-deutsches Wörterbuch 
der internationalen Eponyme: Name und Herkunft. Von A bis Z. Moskau: Galleja-Print. 
Keber, Janez (2008): Leksikon imen. Onomastični kompendij. Četrta, dopolnjena izdaja. Celje: 
Celjska Mohorjeva družba. 
Krevs Birk, Uršula (2014): Deutsche und slowenische sprachliche Beziehungen und 
interkulturelle Linguistik: Beispiel Internationalismen. Skupni evropski jezikovni okvir - 
navzkrižni pogledi. Cadre européen commun de référence pour les langues - regards croisés, 
2014, 353-364. 
Krevs Birk, Uršula (2016): Einführung in die germanistische Linguistik. Eine Propädeutik für 
Germansitikstudierende mit interkulturellem Ansatz. Zweite, überarbeitete und erweiterte 
Auflage. Ljubljana: Znanstvena založba Filozofske fakultete Univerze v Ljubljani. 
Kunze, Konrad (1998): dtv-Atlas Namenkunde. Vor- und Familiennamen im deutschen 
Sprachgebiet. München: Deutscher Taschenbuch Verlag. 
Laznik, Anita/ Ulčnik, Natalija, 2001. Eponimi. Slovenčšina v šoli, 1996, Letn. 1, št. 1, 2-7.  
40 
 
Mackensen, Lutz (1990): Das große Buch der Vornamen. Herkunft, Ableitungen und 
Koseformen Verbreitung, Berühmte Namensträger Gedenk- und Namenstage verklungene 
Vornamen. Wiesbaden: VMA - Verlag. 
Müller, Fritz C. (1964): Wer steckt dahinter? Namen die Begriffe wurden. Düsseldorf, Wien: 
Econ-Verlag. 
Nübling, Damaris/Fahlbusch, Fabian/Heuser, Rita (2015): Namen. Eine Einführung in die 
Onomastik. Tübingen: Narr Francke Attempto Verlag.  
Schippan, Thea (1992): Lexikologie der deutschen Gegenwartssprache. Tübingen: Max 
Niemeyer Verlag. 
Schweickard, Wolfgang (1995): Morphologie der Namen: Ableitungen auf der Basis von 
Eigennamen. In: Namenforschung: ein internationales Handbuch zur Onomastic. Name 
studies: an international handbook of onomastics. Les noms propres: manuel international 
d'onomastique. Hrsg. von Eichler, Ernst/Hilty, Gerold/Löffler, Heinrich/Steger, Hugo/Zgusta, 
Ladislav. Berlin/New York: Walter de Gruyter. S. 431–435. 
(file:///C:/Users/Manca%20Kranjc/Desktop/DIPLOMSKA%20NALOGA/VIRI/Deonomastik
%20-%20Terminologie.pdf, Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
41 
 
Internetquellen 
Korpus Gigafida (http://www.gigafida.net/, Zugriffsdatum: 30.06.2019) 
− Balaklava.http://www.gigafida.net/Concordance/Search?p=2&q=balaklava (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
− Bermudke.http://www.gigafida.net/Concordance/Search?p=2&q=bermudke (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
− Bikini.http://www.gigafida.net/Concordance/Search?p=4&q=bikini (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
− Fes.http://www.gigafida.net/Concordance/Search?p=3&q=fes (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
− Kardigan.http://www.gigafida.net/Concordance/Search?q=kardigan (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
− šal.http://www.gigafida.net/Concordance/Search?p=2&q=%c5%a1al (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
Deutsche e-Wörterbücher: 
− DUDEN (https://www.duden.de/ , 30.06.2019) 
▪ Balakalva.https://www.duden.de/rechtschreibung/Balaklava(Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
▪ Bikini.https://www.duden.de/rechtschreibung/Bikini (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
▪ Cardigan.https://www.duden.de/rechtschreibung/Cardigan (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
▪ Eponym.https://www.duden.de/rechtschreibung/Eponym(Zugriffsdatum: 20.05.2019) 
▪ Mackintosh.https://www.duden.de/rechtschreibung/Mackintosh (Zugriffsdatum: 28.06.2019)  
− DWDS (https://www.dwds.de/wb , 30.06.2019) 
▪ Bermudas.https://www.dwds.de/wb/Bermudas (Zugriffsdatum: 24.05.2019) 
▪ Fes.https://www.dwds.de/wb/Fes#1 (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
▪ Raglan.https://www.dwds.de/wb/Raglan (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
▪ Schal.https://www.dwds.de/wb/Schal (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
▪ Ulster.https://www.dwds.de/wb/Ulster (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
42 
 
Internetseiten: 
− Brazilska depilacija – depilacija bikini. http://www.kozmeticnisalon-nika.si/brazilska-depilacija-bikini 
(Zugriffsdatum: 30.08.2019) 
− Deonomastik.https://de.wikipedia.org/wiki/Deonomastik (Zugriffsdatum: 30.05.2019) 
− Die neuen Bademode-Trends.https://www.stuttgarter-zeitung.de/inhalt.swim-week-in-miami-die-neuen-
bademode-trends.b7034a4a-d84f-4c13-809c-47568d56a9f7.html (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
− Diese Gangster-Mütze ist jetzt cool – muss das 
sein?.https://www.welt.de/icon/mode/article181288196/Balaclava-Diese-Gangster-Muetze-ist-jetzt-
cool-muss-das-sein.html (Zugriffsdatum: 27.06.2019) 
− Eponym.https://de.wikipedia.org/wiki/Eponym_(Sprachwissenschaft)(Zugriffsdatum: 31.05.2019) 
− Fes oder Hut – Gesetze zur Kopfbedeckung in der 
Türkei.https://www.alaturka.info/de/geschichte/moderne/1055-fes-oder-hut-die-gesetze-zur-
kopfbedeckung-in-der-tuerkei (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
− Ganz schön Schal!. https://www.zeit.de/lebensart/mode/2011-01/fanschals-stil-trend (Zugriffsdatum: 
28.06.2019) 
− Jedem Mann seinen Cardigan. https://www.sueddeutsche.de/leben/modetrends-im-herbst-jedem-mann-
seinen-cardigan-1.583495 (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
− Kakšne čevlje izbrati glede na vaš zimski plašč?.https://www.karal.si/novice/zimski-plasc.html 
(Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
− Kleines linguistisches Wörterbuch.https://www.mediensprache.net/de/basix/lexikon/?qu=Appellativum 
(Zugriffsdatum: 02.07.2019) 
− Mantel "Ulster", zweireihig.https://www.dolzer.com/produkt/mantel-ulster-zweireihig/157 
(Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
− Pitti to watch.https://www.textilwirtschaft.de/fashion/labels-to-watch/Pitti-to-watch-97466 
(Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
− Raglanärmel.https://www.bonprix.de/glossar/raglanaermel/ (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
− TV 500 Talma 
Umhang.https://www.reifrockmaus.de/php/Artikel.php?hauptkat=&artnr=TV+500&lang=DE 
(Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
− Ulster. https://www.finance.si/8852163?cookietime=1561820373 (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
43 
 
− Unbehauste 
Wanderer.https://books.google.si/books?id=EauhDwAAQBAJ&pg=PA132&lpg=PA132&dq=ein++Tal
ma+ist+ein+Umhang&source=bl&ots=AA7pgjVysT&sig=ACfU3U3p8CxH0R0zSQxZJt6-
tR9t6G0XcA&hl=sl&sa=X&ved=2ahUKEwj0pp2_wqPkAhUnlIsKHRUKCMUQ6AEwEXoECAkQA
Q#v=onepage&q=ein%20%20Talma%20ist%20ein%20Umhang&f=false (Zugriffsdatum: 29.08.2019) 
− Unten ohne. https://www.zeit.de/2016/33/kurze-hosen-maenner-shorts/seite-2 (Zugriffsdatum: 
27.06.2019) 
Portal fran.si (https://fran.si/, Zugriffsdatum: 30.06.2019) 
− Slovar slovenskega knjižnega jezika. 2014. druga izdaja. Ljubljana. 
https://fran.si/iskanje?View=1&Query=kardigan (Zugriffsdatum: 28.06.2019). 
− Slovenski pravopis. 2014. Ljubljana. https://fran.si/134/slovenski-
pravopis/3740160/fes?FilteredDictionaryIds=134&View=1&Query=fes 
(Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
− Slovenski pravopis. 2014. Ljubljana. 
https://fran.si/iskanje?FilteredDictionaryIds=134&View=1&Query=ulster 
(Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
− Slovenski smčarski slovar. 2013. Ljubljana. https://isjfr.zrc-
sazu.si/sl/terminologisce/slovarji/smucarski/iskalnik?iztocnica=balaklava#v 
(Zugriffsdatum: 27.06.2019) 
− Snoj, Marko (2015): Slovenski etimološki slovar. tretja izdaja. Ljubljana: Založba ZRC, 
Znanstvenoraziskovalni center SAZU. https://fran.si/193/marko-snoj-slovenski-
etimoloski-slovar/4292377/sl?View=1&Query=%c5%a1al  (Zugriffsdatum: 
28.06.2019) 
44 
 
9 Anhang 
 
Abbildung 1: Raglan. https://www.dwds.de/wb/Raglan  (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
  
Abbildung 2: Ulster. https://www.dwds.de/wb/Ulster (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
 
Abbildung 3: Bermudas.https://www.dwds.de/wb/Bermudas (Zugriffsdatum: 24.05.2019) 
 
45 
 
 
Abbildung 4: Schal.https://www.dwds.de/wb/Schal (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
 
 
Abbildung 5: Eponym. https://www.duden.de/rechtschreibung/Eponym (Zugriffsdatum: 20.05.2019) 
46 
 
 
Abbildung 6: Balaklava. https://www.duden.de/rechtschreibung/Balaklava (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
 
Abbildung 7: Diese Gangster-Mütze ist jetzt cool – muss das 
sein?.https://www.welt.de/icon/mode/article181288196/Balaclava-Diese-Gangster-Muetze-ist-jetzt-cool-
muss-das-sein.html (Zugriffsdatum: 27.06.2019) 
 
47 
 
 
Abbildung 8: Unten ohne. https://www.zeit.de/2016/33/kurze-hosen-maenner-shorts/seite-2 (Zugriffsdatum: 
27.06.2019) 
48 
 
 
Abbildung 9: Bikini. https://www.duden.de/rechtschreibung/Bikini (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
49 
 
 
Abbildung 10: Cardigan.https://www.duden.de/rechtschreibung/Cardigan (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
 
Abbildung 11: kardigan. https://fran.si/iskanje?View=1&Query=kardigan (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
50 
 
 
Abbildung 12: Jedem Mann seinen Cardigan. https://www.sueddeutsche.de/leben/modetrends-im-herbst-
jedem-mann-seinen-cardigan-1.583495 (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
 
Abbildung 13: Fes. https://www.dwds.de/wb/Fes#1 (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
51 
 
 
Abbildung 14: fes. https://fran.si/134/slovenski-
pravopis/3740160/fes?FilteredDictionaryIds=134&View=1&Query=fes (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
 
Abbildung 15: Fes oder Hut – Gesetze zur Kopfbedeckung in der 
Türeki.https://www.alaturka.info/de/geschichte/moderne/1055-fes-oder-hut-die-gesetze-zur-
kopfbedeckung-in-der-tuerkei (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
52 
 
 
Abbildung 16: Mackintosh.https://www.duden.de/rechtschreibung/Mackintosh (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
 
Abbildung 17: Pitti to watch.https://www.textilwirtschaft.de/fashion/labels-to-watch/Pitti-to-watch-97466 
(Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
 
53 
 
 
Abbildung 18: Raglanärmel. https://www.bonprix.de/glossar/raglanaermel/ (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
 
 
Abbildung 19: šal.https://fran.si/193/marko-snoj-slovenski-etimoloski-
slovar/4292377/sl?View=1&Query=%c5%a1al (Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
54 
 
 
Abbildung 20: Ganz schön Schal!. https://www.zeit.de/lebensart/mode/2011-01/fanschals-stil-trend 
(Zugriffsdatum: 28.06.2019) 
55 
 
 
 
Abbildung 21: Die neuen Bademode-Trends.https://www.stuttgarter-zeitung.de/inhalt.swim-week-in-
miami-die-neuen-bademode-trends.b7034a4a-d84f-4c13-809c-47568d56a9f7.html (Zugriffsdatum: 
29.06.2019) 
56 
 
 
Abbildung 22: Kakšne čevlje izbrati glede na vaš zimski plašč?.https://www.karal.si/novice/zimski-plasc.html 
(Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
 
 
Abbildung 23: TV 500 Talma 
Umhang.https://www.reifrockmaus.de/php/Artikel.php?hauptkat=&artnr=TV+500&lang=DE 
(Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
 
57 
 
 
Abbildung 24: Mantel "Ulster", zweireihig.https://www.dolzer.com/produkt/mantel-ulster-zweireihig/157 
(Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
 
58 
 
 
Abbildung 25: Ulster. https://www.finance.si/8852163?cookietime=1561820373 (Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
59 
 
 
Abbildung 26: Morphologie der Namen: Ableitungen auf der Basis von 
Eigennamen.(file:///C:/Users/Manca%20Kranjc/Desktop/DIPLOMSKA%20NALOGA/VIRI/Deonomastik
%20-%20Terminologie.pdf, Zugriffsdatum: 29.06.2019) 
 
Abbildung 27: Kleines linguistisches 
Wörterbuch.https://www.mediensprache.net/de/basix/lexikon/?qu=Appellativum  (Zugriffsdatum: 02.07.2019) 
 
60 
 
 
Abbildung 28: Unbehauste Wanderer. 
https://books.google.si/books?id=EauhDwAAQBAJ&pg=PA132&lpg=PA132&dq=ein++Talma+ist+ein+Umha
ng&source=bl&ots=AA7pgjVysT&sig=ACfU3U3p8CxH0R0zSQxZJt6-
tR9t6G0XcA&hl=sl&sa=X&ved=2ahUKEwj0pp2_wqPkAhUnlIsKHRUKCMUQ6AEwEXoECAkQAQ#v=one
page&q=ein%20%20Talma%20ist%20ein%20Umhang&f=false (Zugriffsdatum: 29.08.2019) 
 
 
Abbildung 29: Brazilska depilacija –depilacija bikini. http://www.kozmeticnisalon-nika.si/brazilska-depilacija-
bikini (Zugriffsdatum: 30.08.2019) 
 
61 
 
10 Erklärung 
Izjava kandidata / kandidatke 
Spodaj podpisani/a ________________________________________ izjavljam, da je besedilo 
diplomskega dela v tiskani in elektronski obliki istovetno, in 
 
dovoljujem / ne dovoljujem 
(ustrezno obkrožiti) 
 
objavo diplomskega dela na fakultetnih spletnih straneh. 
 
Datum: 
 
Podpis kandidata / kandidatke: 
  
62 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Izjava o avtorstvu   
  
Izjavljam, da je diplomsko delo v celoti moje avtorsko delo ter da so uporabljeni viri in literatura 
navedeni v skladu s strokovnimi standardi in veljavno zakonodajo.   
  
  
Ljubljana, 28. avgust 2019     Manca Kranjc 
 
